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VON UNSERER MITARBEITERIN

SUSANNE DEUERLING

Wallenfels — Wenn eine Theater-
gruppe Parallelen zur Realität
herstellen will, kann das eventu-
ell ganz schön in die Hose gehen.
Nicht so bei den Theaterfreun-
den aus Wallenfels, die mit der
Premiere von „Ne Macke hat
doch jeder“ hoch oben auf der
Kümmelswiese mit kleinen An-
spielungen auf das Hier und
Jetzt voll ins Schwarze getroffen
und wahre Lachsalven ausgelöst
haben.

Dass es ausgerechnet um eine
Treibjagd, den Wald und die
Försterei geht und dies momen-
tan so ein aktuelles Thema ist,
konnte bei Beginn der Proben
im Herbst letzten Jahres aber
wirklich niemand wissen. Wie
heißt es immer im Fernsehen so
schön? „Ähnlichkeiten mit le-
benden Personen sind rein zufäl-
lig.“

500 Zuschauer bei der Premiere

Vollbesetzt waren die Bänke auf
der Kümmelswiese und die Pre-
miere sahen über 500 Zuschauer.
Der breite Wallenfelser Dialekt
von Gaby Stöcker als Köchin
Berta, die sich mit ihrem Franz
verkracht hat und meint: „Dä
Uefn is jetzed aus mit us“, oder
der fesche Förster Hannes, der
nicht nur Tiere, sondern auch
„Minschen“ versteht und für
den „Voschrift is Voschrift“ gilt.
Und da ist noch Agathe Gockel,
die krampfhaft versucht, Hoch-
deutsch zu reden, aber mit „Ach
Goddelein“ gelingt ihr das nicht

immer. Egal, verstehen kann
man das Geschehen auch ohne
Dolmetscher, denn so allerlei
Verwirrungen gibt es im „Wil-
den Gockel“, als die Familie von
Knöttelmeier anreist, um Ur-
laub zu machen. Allerdings hat
Hobbyjäger Gotthard von Knöt-
telmeier so seine Hintergedan-
ken. Einmal will er den Hirsch
Rudi schießen, einen Sechzeh-
nender, der allerdings das Aus-
hängeschild des neuen National-
parks werden soll und deshalb
ins Gehege gesperrt wurde. Und
zum anderen hat er seine junge
Geliebte Gloria am Hals, die ihm
nachgereist ist. Wenn man dann
noch den trotteligen Sohn Alba-
tius dabei hat, der sogar Viagra
mit Caipirinha verwechselt und
mit seinen fast 30 Jahren glaubt,
die Kühe machen eine Polonaise,
dann ist man als Vater gestraft
genug.

Gattin Auguste schwört bei
der Schönheit auf „Oil für
Omas“ und wird dafür von Berta
mit „Sie sen obe old woan“ ge-
lobt. Währenddessen hat Agathe
Gockel hat ganz andere Sorgen,
sie ist zu dick, denn „essen alle
Salate, isst sie Schnitzel mit Pa-
nade und Schokolade“. Auch
Tochter Heidi hat so ihre Proble-
me mit den Knöttelmeiers. Soll
sie doch Albatius heiraten, der
für sie ein „geistig dünn besie-
delter Hornochse ist, der noch
an das Sandmännchen glaubt“
und der alte Knöttelmeier ist
scharf wie ein Rettich, wenn er
einen Rock sieht, aber er säuft
auch wie ein Sickerkasten. Lan-
ge Rede kurzer Sinn, für den

weggesperrten Hirsch Rudi
muss Ersatz her, den Berta auch
in Form von Franz Hirsch und
Ferdinand Gockel organisiert.

Weitere Vorstellung am Samstag

Wie sei hier nicht verraten und
welche Auswirkungen das vor
allem auf die Sitzfläche von Ferdi
hat, das schaut man sich am bes-
ten selbst an. Auch die anderen
Verwicklungen und Missver-
ständnisse, getauschte Zimmer
und trotzdem noch einige Hap-
py Ends sollen hier nicht ausge-
plaudert werden, denn es gibt ja
noch eine Vorstellung. Nur so
viel, es kommt jeder auf seine
Kosten und Lachen ist die beste
Medizin gegen jedes Zipperlein.

Die Vorsitzende der Theater-
gruppe, Birgit Brehl, die selbst
großartig die Agathe Gockel
spielte, dankte zum Schluss allen
Schauspielern für ihr Engage-
ment.

Einen großen Anteil daran
hatte Gisela Düthorn, die bereits
seit 21 Jahren bei den Theater-
stücken Regie führt und von der
ersten bis zur letzten Stunde im-
mer für alle da ist.

Stockheim — Im Rahmen des
Modellprojekts „Kommunal-
marketing“ von Kronach Crea-
tiv fand eine Klausurtagung in
Neukenroth statt. Seit Herbst
beschäftigen sich Gemeindever-
treter und die Koordinatoren des
Kommunalmarketings intensiv
mit der künftigen Entwicklung
der Bergwerksgemeinde. In der
Klausurtagung wurde die Vor-
reiterrolle der Gemeinde im
Projekt hervorgehoben. Bürger-
meister Rainer Detsch entbot
besondere Grüße an den Vorsit-
zenden von Kronach Creativ
Rainer Kober, der nicht nachlas-
se, Ideen und Impulse zu streuen
und Mitmenschen für ein Eh-
renamt zu motivieren, und an
die rege und eifrige Projektkoor-
dinatorin Margarita Volk-Lov-
rinovic. Beide begleiten das Pro-
jekt nun schon seit Oktober.

„Seither wurde intensiv an ei-
ner möglichen Zukunftsgestal-
tung gearbeitet, erste strategi-
sche Vorschläge ausgearbeitet
und wir wollen uns weiter mit
offener Kritik und Kreativität
beteiligen und an Ziele herantas-
ten“, so Desch. Der Bürger-
meister fand es eine wunderbare
Idee, dass die Gemeinde zur Er-
arbeitung einer kommunalen,
interkommunalen und damit au-
tomatisch auch den Landkreis
übergreifenden Entwicklungs-
strategie, professionelle Unter-
stützung durch Kommunalmar-
keting erhält.

Kober begann mit einem
Kompliment an die Gemeinde,
die sehr aufgeschlossen in allen
Belangen mitarbeite. Obwohl
sich Stockheim in den vergange-

nen Jahren schon recht positiv
entwickelte, habe man Ja zum
Modellprojekt gesagt, um noch
besser zu werden und Orientie-
rung für eine noch bessere Zu-
kunft zu bekommen. „Kronach
Creativ wird dabei helfen, weite-
re Ehrenamtliche für die Zu-
kunftsgestaltung in der Gemein-
de zu motivieren“, sagte Korber.

Erste Ergebnisse ausBefragungen

Projektkoordinatorin Volk-
Lovrinovic stellte erste Ergeb-
nisse aus einer umfassenden Be-
standsanalyse in der Klausurta-
gung vor, die gemeinsam bewer-
tet wurden. Über vier Stunden
befassten sich Räte und dazu ge-
ladene ehrenamtlich interessier-
te Bürger mit Gedanken und
Vorschlägen, um die Gemeinde
attraktiver, schöner und besser
zu gestalten.

In mehreren kleinen Gruppen
rauchten die Köpfe wie in einer
Denkfabrik und es wurden alle
konstruktiven Ideen schriftlich
fixiert. Dabei wurden die The-

menfelder Freizeit und Erho-
lung, Standortmarketing, at-
traktive Gemeindefamilie, At-
traktivität der Infrastruktur, Ar-
beitsplatzangebote, Identifikati-
on durch Bergbautradition und
Wohnraumangebote intensiv
diskutiert und in den Mittel-
punkt gestellt. Vielfältige Lö-
sungsansätze wurden erarbeitet.

Auch die nächsten Schritte
konnte die Koordinatorin bereits
darstellen. Zunächst sollen ein
Entwurf eines Aktionsplanes
mit Zielen sowie ein Entwurf ei-
ner Vision mit möglicher Allein-
stellung erarbeitet und Ideen für
motivierende Slogans gesam-
melt werden. Dazu gehören
Überlegungen der Kommunika-
tion des Aktionsplanes in die
Bürgerschaft, und im Herbst
gibt es eine weitere Klausurta-
gung.

Zum Schluss der Klausurta-
gung zollte Kober allen Beteilig-
ten hohen Respekt und Aner-
kennung für ihre rege, effiziente
und konstruktive Mitarbeit. eh

VON UNSEREM MITARBEITER HERBERT FISCHER

Mitwitz — Zwei nicht alltägliche
Ehrungen gab es im Rahmen ei-
ner Informationsveranstaltung
mit der Landtagsvizepräsiden-
tin Inge Aures beim SPD-Orts-
verein Mitwitz. Hierbei wurde
Sebastian Höpflinger durch die
Ortsvorsitzende Angela Kern
für seine 50-jährige Tätigkeit als
Kassier des Ortsvereins geehrt.
SPD-Mitglied wurde er, so
Kern, bereits 1963 in Schliersee,
und als er 1967 nach Mitwitz
kam, habe er sich sofort im Orts-
verein engagiert, das Amt des
Kassiers übernommen und 50
Jahre gewissenhaft ausgeübt. Bei
der letzten Hauptversammlung
habe er es dann in jüngere Hände
abgegeben. Höpflinger führte
auch einige Jahre den Ortsverein
als Vorsitzender, war 42 Jahre
Mitglied des Marktgemeindera-
tes, davon zwölf Jahre Zweiter

Bürgermeister und 34 Jahre Vor-
sitzender des Rechnungsprü-
fungsausschusses. Er habe sich
in dieser Zeit sehr verdient ge-
macht.

Die zweite Ehrung erhielt
Heinz Köhler für seine 50-jähri-
ge Parteizugehöigkeit. Nach-
dem er aus der Hand von Inge
Aures die Ehrenurkunde und
Ehrennadel überreicht bekam,
ging sie ausführlich auf den über
40-jährigen gemeinsamen poli-
tischen Lebensweg ein, der ge-
kennzeichnet war von Freund-
schaft und einem vertrauensvol-
len Miteinander. Sie bezeichnete
Köhler als eine Wunderwaffe für
die SPD im Kreisverband Kro-
nach-Coburg, wo er die Interes-
sen der SPD vom Kreistag, da-
von 17 Jahre als Landrat, über
den Bezirkstag, Landtag, Bun-
destag bis hin zum Europäischen
Parlament vertrat und sich für
die Bürger einsetzte. Nicht un-

erwähnt ließ Aures seine Partei-
ämter als Unterbezirksvorsit-
zender, Bezirksvorsitzender und
seit 2015 als Unterbezirksvorsit-
zender der AG 60 plus.

Aures mit Dank ans Ehrenamt

Den zweiten Schwerpunkt der
Veranstaltung bildete ein Vor-
trag von Inge Aures, bei der sie
sich besonders mit dem Ehren-
amt in Bayern befasste. Hier sei-
en nach einer Erhebung von
2014 rund fünf Millionen Men-
schen, dies sind 47 Prozent der
Bevölkerung im Freistaat, in al-
len Bereichen des gesellschaftli-
chen Lebens bürgerschaftlich
engagiert. Zwischenzeitlich ha-
ben sich die Ehrenamtlichen auf
Grund der Flüchtlingssituation
erhöht. Die Gründe, warum sich
so viele Menschen in einem Eh-
renamt engagieren, seien vielfäl-
tig und verdienten höchste An-
erkennung.

wallenfels.inFranken.de

Rollen und Darsteller Berta
Sauerkraut (Gaby Stöcker), Ferdi-
nand Gockel (Udo Schlee), Agathe
Gockel (Birgit Brehl), Heidi Gockel
(Kerstin Haderdauer), Gotthard
von Knöttelmeier (Markus Hader-
dauer), Auguste von Knöttelmeier
(Sabrina Heibl). Albatius von Knöt-
telmeier (Michael Weiß), Gloria
Pappendeckel (Tina Krump), Han-
nes Waldeck (Andreas Gleich),
Franz Hirsch (Engelbert Stadel-
mann), Souffleuse (Ute Schlee),
Regie (Gisela Düthorn)

Termine 2. Vorstellung am Sams-
tag, 15. Juli, 18 Uhr (bei schlech-

tem Wetter: Sonntag, 16. Juli, 17
Uhr). Einlass ist eine Stunde vor
Beginn. Die Veranstaltung wird nur
bei äußerst schlechtem Wetter
kurzfristig verschoben. Infos via
Facebook oder aufwww.theater-
freunde-wallenfels.de

Karten für die zweite Vorstellung
gibt es noch bei der Raiffeisen-
bank und der Sparkasse Wallen-
fels zu acht Euro für Erwachsene
und fünf Euro für Kinder.

Shuttle Vom Marktplatz aus wird
ein kostenloser Fahrdienst ab 17
Uhr angeboten.

„Papi, was machen denn die Kühe?“ – Sohn Albatius (Michael Weiß, Mitte) hat keine Ahnung von Tuten und Blasen. Links Papa Gotthard (Markus
Haderdauer, rechts Mutti Auguste (Sabrina Heibl) Foto: Susanne Deuerling

Weitere Bilder
Weitere Bilder vom Theater finden
Sie im Internet unter

Zum Stück
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Gemeinderätin und Schulrektorin Astrid Kestel und Gemeinderat Daniel
Weißerth erörtern ihre Vorschläge zur Identifikationmit Bergbautraditi-
on. Foto: Karl-Heinz Hofmann

Hohe Ehrungen bei der Mitwitzer SPD (von links): Zweiter Bürgermeister Jürgen Kern, Karl-H. Fick, Ortsvor-
sitzende Angela Kern, Kreisvorsitzender Ralf Pohl, Sebastian Höpflinger, Heinz Köhler, Landtagsvizepräsi-
dentin Inge Aures und MdL Klaus Adelt. Foto: Herbert Fischer

THEATER Die Premiere von „Ne Macke hat doch
jeder“ auf der Kümmelswiese war ein voller
Erfolg der Wallenfelser Theaterfreunde.
Ähnlichkeiten mit den aktuellen Geschehnissen
im Frankenwald sind jedoch rein zufällig.

Irrungen undWirrungen im „WildenGockel“

KOMMUNALMARKETING

Stockheim will attraktiver werden

EHRUNGEN

50 Jahre in der Partei engagiert
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